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Eine Ferienreise, die ich in diesem Jahre an den

Ostseestrand von Livlaud unternahm, gah Veranlas
sung zu einigen microscopischen Beohachtungen, die
ich an' der Kü~te VOll' Kaugern , etwa, 45 Werst im
Westen von Riga, im Laufe des Juli Monats anstellte,
und als Nachtrag zu mein~r (*) I nfusorienlwndeRuH .
lands hier dem Pnhlicum übergeben will.

Der Ostseestrend hei Kaugern ist sehr flach, so
dass man weit in den Rigischen Meerbusen hinein
geben muss, ehe man an eine Liefe Stelle kommt;
daher sieht man an der Küste iiherall nur Sandbänke.

(*) S. das Bulletin des Naturalistes de Moscou, Baud X.VII

fiir 1844.
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aie sogar das Anlanden der flachen Fischerböte Ilin
dem, und das ganze Ufer sehr seicht machen. Der
Seecrl'Uml besteht uherall ans sehr feinem, festen

b '
Sanele, der von der Brandung oder dem Wellenschla-
ge sehr rcgellllässig quer gefurcht erscheint, elie Fur
chen sind durch erhabene, ofll verfliessende rippen
artige Erhöhungen VOll einander getrennt und ver
laufender Küste par~[lel, in einer Richtung, die
grade auf den Wellellschlag hinweist, der durch sein
unaufhörliches Anschlagen von der Seeseite her den
feinen Sand immer mehr auffiilirt , . und die parallel
laufenden rippenförmigen Erhahenheiten (*) auf dem
Seegrunde verursacht.·- Merkwürdig sind auch die
vielen Quellen siissen Wassers, die auf dem Grunde
des Meerbusens, oft in bedeutender Entfernung vom
Ufer, entspringen LInd sich beim Hervorquillen mit
dem Seewasser vermischen.

( *) Fust dieselbe Erscheinung findet sich auch un ci nern sehr

festen, quarzigen Sandsteine dcs Ol on ctaseh ou Gouvernements,

beim On egusce, an, dem Swi rflu ss e , wo der alte r o tb e Sandstein

Iust gunz so gefurcht i s t ; die Zollbreiten, etwas flachen Fur

chen verlaufen parallel u nt e r ,cinander, aber die zwischen

ihnen liegenden Erhnbcn heit en sind sehr flach und hr ei t , im

Ganzen viel hrnitur, als die Furcbr-n , die sie trennen. Da hier

eitle grosse'Stl'ecke der ent hlössto Sandstein mit diesen Furchen

hesetzt ist, so lässt sich d a rnus auf eine ähnliche vorweltliche Ur

sache d i escr Furchen sch l iesse n , wie sie noch jezt an der fluchen

Küste der Ostsee hei Kaugel'll und a , Orten heobachtet wird,

nur mit dem Unterschiede, dass anlileÜstseestrande, die einan

der sehr genäherten Furchen immer breiter sind, als die
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.Die ganze Kiiste besieht aus Dünen, die, aus sehe
f:inem, weis~en Flugsande vom "Winde aufgeworfen,
Sich oft zu emer bedeutenden Höhe erheben, und
stellenweise kleine Hügelketten hiklen, die mit Na
delhols, meist Fichten und Tannen bewachsen, das
wenige Griiu der öden Küste hilden, an der Arundo
halLica, Salsola' kali , Adenllriuln peploides,' Cakile
maritirna und' andere Salzpflanzen nur sparsam ge
{leihen.

Nirg-enuszeigt sich da eine anstehende Steinmasse;
hin und wieder liegen kleine Granit-oder Syenitstücke

umher, die offenbar ans Finnland herriihreii und
daher an dieser Kuste nur als li'indliuge zu-beu-ach

ten sind. Erst 5 Werst VOll hier laudeinwärts, jenseits
Schloc am Ufer der Aa , zeigt sich auf dem Pri
vatgute Pawassern der erste xmsteliende Mergelkalk,
der zum alten rothen Sandsteine gehöl't, und dort
völlig horizontale Schichteu Lildet, die mehrere Fuss
ll1ächtig, eine gegen 2 klafterhohe EnthlössUllg dar
stellen, aber nirgends fossile (Thierreste enthalten.
Ihr ganzes äusseres Ansehen spricht jedoch für die
zum alten rotheu Sandsteine gehörige Kalksteiuhil-

,<Jung und gleicht in mancher Hinsicht dem löcherigen

rl ppenurt ig on Edlöllllngell, wäln-en d sie im quarzigen Sand.

s t e i ue des Onl)gn,;ee's viel aclunä lcr erscheinen, als d re zwischen

i h n eu liegl!ndO'Il Erhabenheiten. H. Paruler hat uuch einen

gunll ä h n l ichcu quorgefurchtc n quarzigen Sandstein, wiewohl

nicht anstehend, ao ud e r n nUI' als Gel'ölle, in der Stadt WJa

dimir gefunden, so d ass das Stück vielleicht von dern ,Ufer de~

Onegasces hcrrüb r-eu und durch die vorweltliche Strömung dort

hi)l 'Beführt sei 11 kö n n tc. , •
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Mergelkalke, der unfern Bauske an der Muss ansteht.
Der Pawassernsche .Kalkstein zeichnet sich vorzuglieb

durch Feuerbeständigkeit aus und wird daher mit

grossem Nutzen zum Bau von Backöfen gebraucht,
während die andern dichtern und festem, aber viel
mergelreichem .Abänderungen des Kalksteins gar nicht
zu Backsteinen taugeu. Die einzigen Versteinerun
gen, die hier aufgefunden worden sind, solleil Encri
niten angehört haben. Die Gypslager sind hier eben
so häufig als mächtig! und weisen auf das eben er
wähnte relative Alter der Kalksteiubildung hin.

Das Seewasser bei Kaugern ist wegen der Nähe
der Ausflüsse der Dima und der Aa wenig salzig, und
gewiss noch weniger als mitten in der Ostsee. dernun
geachtet beobachtete ich hier 'am Strande imthraki
sehen Wasser von Kaugern dieselben Ceramien und
Fucusarten, wie sie auch an audern Stellen der Ostsee
und in der Nordsee gefunden werden, und an ihnen
dieselben Infusorien', wie sie auf ihnen bei Wismar in
der Ostsee bemerkt werden. Zu jenen gehören vor
züglich: Furcellaria [astigiata , Chordario flagellifor
mis var.minor, Ectocarpus tomentosus, Ceramiuni
diaphamtm, Polysiphonia (*) nigrcscens, Eucus

(*) Zwei verwandle See-Algen aus der Familie der Ceramlen ,

die Polysiphonia fl'llticlUosa und Chon dria obtusa habe. ich

auch im Kaspischen M~er(l<'gesammelt und daraus auf den Salz

gehalt dieses grossen Binriensce's der allen Welt geschlossen,

Dies sind beides ächte Mecmlgen, die hish er noch nirgends im

süssen Wasser heobach ret worden waren. Sie erweisen daher

unwiderleglich, dass, sich das Kaspische Mccr ulgolcgisch dem

289

vesiculosus, Uloa intestinalis und Conferoa glomel'ata
nebst einer noch unhestimmten Cladophora.

Zu den Infusorien, die dem Rigischen Meerbusen
und der Ostsee bei Wismar gemeinsam sind, gehö
ren Epistylis anastatica , Zoothamnium nioeum. var.,
Cothurnia maritima und haoniensis , ein nettes Di
stemma larva , eine neue zwischen Lepadella und
Monostyla stehende Gattung' Distyla, der bei Kopen
hagen und anderen Orten vorkommenden Lepadella
ovalis verwandt, Pleurotrocha gibba, vorzüglich aber
viele Infusorien mit Kieselpanzern , Eunotia gibba,
Nacicula viridis, Melosira annularis, Tessella spiralis,
nebst einigen andern Arten, Cocconeis pediculus
und scutellum, Cocconema Boeckii, Gomphon-ema mi
nutissifuum, Synedra ulna, die Grammatophora mari
na, Diatoma hyalinum und schöne Acineta tuberosa.

Von Thieren aus anderen Classen .sind Krebse und
Fische am häufigsten; zu jenen gehören: Stenosoma
lineare, Idothea entenuni und acuminata , Üniscus
balticus, Gammarus locusta und Mysis integer Leach,
ohne Ausschnitt -am Ende des Mittellappens deli
Schwanzflosse, und mit sehr langen mittleren Fühlern;

mittelländischcn Meere, wo sie vorzügllch zu Hause sind', an

schliesst, und dass die i\lgen dca Kaspischen Meeres im Beson

deren mi t denen der Lagunen ivon Venedig, deren Salzgehnlt

.schwächer, als der des offenen' Mittelmeel'es ist, übereinstim

men. Sehr interessant ist also das Vorkommen eincrverWnnd,·

ten Polysiplioniä in der Ostsee hei Kaugern zugleich mit der

Confer-oa glomerata; die mit der im Golfe vqn Neapel" vorkom

menden Conferoa Ruchingeri diegr9slite hat,
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zu den Fischen gehören vorzüglich Pleuronectes ße
sus und maiximus,Blennills vioiparus und gUllellus ,
Gasterosteus aculeatus (var, trachura), Gadus callarias,
Clupea sprattlts und latulus, Gyprinus vimba, u. v, a.,
Belone aous, Cottus scorpius und quadricornis, Aci
penser sturio u. v, a. Von Schalthieren liegenüberaU
am Strande umher Tellina haltica , Cardium. edule,
lJ[ytilzlS edulis jauch Mya arenaria., und an der. Aa
1J'1ytilzlS polymorphus.

Sehr merkwürdig ist das' Aussehen des Seewassers
zllrZeit seiner Bluthe , wie sie von den Fischern
genUJ,J.llt wird. Diese findet meist im. Juli MOllate
stau, und dauert 1 - 2 Wochell; da ich sie selbst
sah, so will ich sie hier etwas näher beschreiben.

Ich. halte bis zum 21 Juli d, J. das Seewasser
immer gallZ rein und Mal' gefunden, ohne auch nur
im Geringsten eine Trübung desselben zu bemerken.
An jellem. Tage dagegen hatte sich das Wasser sehr
getrübt; der Morgen war heiter, die See ganz ruhig,
ohne alle Wellen, aber die OberfHiche des Wassei's
sehr' weit in die See hinein, wie mit einem grünli.,..
ehen Staube bedeckt, den ich anfangs für Bliuhen
staub hielt, da er nach dem Ufer hin immer dichter
und von den Wellen offenbar ans Ufer geworfen
ward. Die micloscopische Untersuchung des Seewas
sers zeigte, dass es eine neue IIfelosira, M. annularis,
enthielt, die ich auch .. schon früher einzeln zwischen
den Certunien der See bemerkt, aber nie in so gros
ser Menge gefunden, hatte, als jezt. Jedoch schon
Nachmittags bei völliger Windstille und sehr heiterem
Weller, war die Oberfläche des Wassers von dieser
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Stauhhiille enthlösst; sie hatte sich tief ins Wasser
;,gesenkt und dies bestand ganz und gar aus kleinen
Ketten jener lIIe10sira, die überall in ihm schwebten;
sie schwammen im ~Tasser bei einer oft he deutenden
Tiefe umher und bildeten oft Striche parallel mit
einander, die wahrscheinlich davon herrührten,' dass
die einzelnen Glieder der }jfelosira zu lausen Ketten
., d J bnnteman er ver mnden waren. Nirgends konnte ich

jedoch ein Schizonema auffinden.
Au andern St~llen bemerkte ich im Seewasser nnr

einzeln diese J1Iclosim, aber desto häufiger, eine mi
croscopische Homoeocladia,c1ie ich H. fimbriata (Tab.
VIII. {ig. 10. a- d.) nennen möchte; sie schwebte in ihm
in zahllosen Bruchstücken kleiner griiuer Fädchen, die
kaum 2 Li~lien lange, halbmonclförmige 9ruppenhilde
ten, und späterhin vorn 'Wellenschlage ans Ufer gewor
fen wurden, wo sie nach Verc1iinstung des Wassers
einen Kupferspanähnlichen Ueherzug darstellten, der
stellenweise auf weiten.Strecken das Seegras bedeckte.

Ich werde nunmehr die von mir im Seewasser Von
Kaugern,in dem Aallusse hei.schlock, in der Drixe
bei Mitau und in einigen Teichen jeuerGegyndell
beobachteten Arten von liüusorien in derselben Rei
henfolge beschreiheu e.l, in der die ln{usorien VOn St.
Petcrsburg schon früher von mirbesohriehen worden
sind, und der hekaunten Arten, nur in so fern sie in
Gestalt und l~i:irhung etwas abweichen, mit ihnen zu- .
gleich ganz kurz erwiihuen.

(*) Die von mir f'r üh or in Rusl>land noch nicht heobach tet en

und hier zum c rst e n Male auf"cfühl'LclJ Artcu der Iufusorieu

sind. mit einem • hc zei ch n ct.



336

20. Fam. Euplota.

EUPLOTES.

Euplotes charoti gehört ebenfalls zu den häufigsten
Arten, die in den stehenden und fliessenden Wässern
von Kaugernund MilaitFvorkommen.

1I. R..EDEl\TBI~.

Die Räderthiere zeichnen sich durch ihren viel
höher entwickelten innern Bau vor den Magenthieren
aus, sind aber meist seltener in stehenden und flies
senden Wässern' als sie; am häufigsten beobachtete
ich in Kaugern und Mitau: Salpinen, Euchlanis, No
tommata, Monostylen , Lepadellen, Metopidien und
Philodinen , sehr selten Brachionen. und Furcularien
oder Rotifer, die doch um Petcrsburg so häufig vor
kommen; eine lIfelicerta sah ich nur einmal, Tubi~·

colarien, Stapiwnoceros, I-lydatinen gar nicht, viel
leicht weil ich 111U' den Juli-Monat und den Anfang
August's zu meinen Beobachtungen benutzen konnte.

1. Farn. lchthydina.

ICBTHYDIUM.

Ichthydium podura sah ich fast immer mit Augen,
. '$0 dass sie mithin eher zu Larella piscis gehört, so
z. B. im Wasser der Drix.e' bei Mitau.

LAl\ELLA.

Larella piscis unterscheidet sich von der eheri er
wähnten Gattung nur durch ihre Augen und fand sich
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nicht selten im Wasser der Drixe bei Mitau, in der
Aa bei .Schlock und in stehenden Wässern von Kau

gern.

CHJETONOTUS.

11 Chaitonotus maxiraus .unterscheidet sich nicht
nur durch seine Grösse vop.(;h. larus, sondern auch
durch viel längere Borslen, die den Körper, vorzüg
lich nach hinten, hesetzen; er fand sich im Was
ser der Aa bei Schleck.

2. Farn. Oecistina.

ÜEeIsTEs.

Oecistes hyalinus schien mir einmal in einem un
entwickelten Exemplar, wofern es nicht auch Co
tiochilus volooa: war, in.einem stehenden Wasser VOll

Kaugerli vorzukommen ; es war vielleicht unlängst dem
Ei entschlüpft und xlaher noch yölliguneutwickelt;
der Körper eiförmig verläugert, gelhlich grün mit 2
undeutlichen rotheu Augen, der Schwanz lang, mit
2 Längsrnuskeln , elie meist zusammengezogen lageu,
und ihn daher quergerunzelt erscheinen liessen,

3. Fam. Floscularia.

LIMNIAs.

Limnias ceratophyllibeohachtete ich ebenfalls in
unentwickelter Form , und zwar als grosse dunkel
braune, etwas ins gelbliche fallende Röhre, die nach
oben breiter, nach unten schmäler war, und sich end...
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I .~ i,

FURCULARIA.1 ~ I

sich im Mühlenteiche bei Schlock und in der Drixe
bei Mitau.

F~rcularia gracilisist eine Art, die sich am meis
ten der von.: mir beobachteten und gleich l1ähel.',zu

4. Fam. Hydatinma.

<Pleurotrocha gibba oder eine ihr verwandte neue
Art (Tab., IX. fig. 1.) beobachtete ich im Seewasser
von Kaugern ; der Körper ist vorn verschmdlert,
hinten, verdickt, so dass er hiei'wiebllcklig erscheint,
und sich nach unten hilI in einen' spitzelll"ortsatz,
aen~i~sgal]g .des Darrnkanals , verlängert, ' der ahe~
nur dann sichtbar ist, wenri der· kurze zweifingrige
Fuss sich nach vorn bewegt; dieser Fuss ist nicbt
so lang und nicht deutlich' mit dem gegliedertell
Grundstücke versehen, wie In der PI. gibba; das
Zahngestell besteht aus .drei Läligssliicken, aus ~seit

Iicheu und. einem mittleren, ohne dass ich im Iezterh
die verhindenden Seitenstiuzen, wie sie Ehrenberg
-ahhildet, beobachten konnte. Der Darmkanal ist hreit
'und gross, braun gefärht; der Magen von ihm' als
'kleinerer Sack abgeschllürt; der oben erwähnte spit
ze Fortsatz am unteren, hinteren Ende des Körpers
bildet den Ausgang des Darmkanals. Das Auge fehlt,
sodass die Art nicht gut zu Furcularia gehörel1kann;
sie ist iri vieler Hinsicht von PI. gibba verschieden
und daher wahrscheinlich neu. .

FLOSQULARIA.

MELICERTA:

Melicerta ringens sah ich ebenfalls nur jung; sie
war olme deutliche Röhre, der Schwanz CJuergefaltet
und nicht hefestigt; am Kopfende steckten 2, deutliche
Hörner so spitz hervor, wie sie nur dieser Gattung
zukommen, Augen wurden nicht beobachtet ;Clie Be
wegüng war so langsam, dass' ich ihrer völligen: E'llt
wiklung nicht entgegensehen konnte: sie fand sich im
Wasser der Drixe hei·'Mitau.

Eloscularia ortuita zeigte sich dagegen öfters in
schönen grossen Exemplaren, der Stiel war zuweilen
zweimal so lang als der Körper, dünn, und längs
gestreift, ' von denvielen Lällgsmuskel~,die ihn durch
setzten; beim Zusammenziehen dieser erscheint er
CJuergefaltet; die Wimpel'n am Kopfende waren sehr
lang, diinn und bündelweise vertheilt : der gelhlich
griille Körper hatte seine Farbe von den Monaden
angenommen, die in seinem Magen lagen; sie fand
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lieh hier etwas erweiterte und so an Ceratophyllen
und Lemna fest sass; daraus schliipfte eben ein Ei
mit 2, rothen Augen hervor,ohgleich dies ebenso gut
,dem Gecistes hätte angehören können ; doch sprach
dagegen die röhrenartige Hölle; sie war durchsich
tig und bestand aus ganz feinen runden, auch wohl
eckigen Körnchen, die miteinander innig verbunden
waren, Ich sah sie nur einigemal im Wasser der
Drixebei Mitau.
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besclll:eihenden Art niihert : diese hat nämlich einen
etwas dickem Körper, der am hintern Ende über den
2-fingrigen weitgespaltellen Fuss den röhrenartig ver
länger,Len Ausgang des Darmkanals .zeigt, der heim be
ständigen Bewegen des Fusses VIelfach verschoben
wird, das Zahngestell steht ganz vorn unter dem klei
nen rotheul Auge, am Vorderel1de des Kopfes, der
mit seinen vielen Wimpern einen heftigen Strudel im
Wasser erregt; hinter diesem Zahngestelle erscheint
nach unten ein kleiner Vorsprung, der ebenfalls be
~eglich, fast als Athemröhre zu deuten wäre; der
grüne Magen liegt dem Rücken nahe und nach hin
ten zu über dem Fusse scheint sich eine Drüse zu
bewegen; sie fanel sich in einem stehenden Wasser

von Kaugern.

MONOCERCA.

lIfonocerca rattus ist eine schöne, meist braunge
färbte Art, deren langer, einfacher Schwanz, fast an
der Grundfläche, VOll 2 deutlichen Spitzen umgehen
'wird;c1as Auge ist einfach und roth , der Kopfvorn
mit vielen Wimpern versehen, aber zuweilen ohne
den langen Fühlfaden an ihm iSO findet sie sich im
Wasser der Aa bei Schlack; in kleinem Exempla
ren, denen jedoch die Spitzen iiher der Grnnclfläch~

des Schwanzfusses fehlen, lebt sie in der Drixe bei

Mitau.

NOTOMMATA.

. Notommata aurita kommt auch hier, wie in Peters
hurg, meist als inaurita -vor, obgleich sonst ganz und
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gar jener Art ähn!ich; nur der Kopf hat heiderseits,
his zum grossen Gehirnknoten und dem grossen Auge
zwei Querstreifen oder Falten, als Andeutung, dass
er wieeiu Fernrohr ein- und ausschiebbar ist, die
Wimpern sitzen nicht nur vorn am Kopfe, sondern
gehen auch seitwärts herum. Das Gehirn ist knotig,
daher erscheinen in, ihm helle Flecke, mit dunklem
abwechselnd, und wie im Kreise liegend; der zwei
fingrige Fuss ist einschiebbar und über seiner Grund
Iläche ist der Körper stark gewölbt oder bucklig; .sie
fand sich in einem stehenden Wasser von Kaugern.

* N. tripus ist eine sehr merkwürdige Art wegen
des' dritten Fusses, der längel~ als die heiden ande
ren, unter sich gleich langen, weit mehr zum Gehen
dient, als diese; er ist eingelenkt und für sich beweg
lieh; das rothe Auge ist etwas grösser, als in der
Elirenbergsclien Art; sie findet sich im Wasser der

Drixe bei Mitau. •
N.' decipiens ist ohne Zweifel eine der kleinsten

Arten, mit -einem gelbrothen Auge und einem Zahn
gestell vor denselben, wie es bei Elirenberg nicht
abgebild~t wird; es besteht nämlich jederseits aus
3-4 querliegenclen schmalen und etwas gebogenen
Zahnleisten, die mit einander verbunden, sich' rasch
gegen einandervhewegen : der kurze FussIst-zwei
fingrig und der Körper schmal und etwas querge
runzelt. Sie 'fand sich in einem stehenden Wasser _von
Mitau ; in Kaugern beobachtete ich, wie es scheint,
dieselbe Art, die jedoch an der Stirn ganz deutlich

_einen nl.hlfaclenähnlichen Lappen zeigte, wie- er auch
bei N. tigris beobachtet wird; ein ähnlicher Lappen
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wird am unteren Rande des Kopfs und zwischen hei
den eine Menge kleiner Wimpern bemerkt, was die
se Gattung besonders auszeichnet; der Körper ist
wie hei einem Battulus gekriimmt, ebenso auch der
schmale zweifillgrige Schwanz hakenförmig gehogen.

SCAlUDJmI.

Scaridiuni longicauduni fand sich nUI' einmal 111

emern Grubenwasser von Kaugern.

DJG-LENA.

Diglena catellina gehört zu den am hävfigsten vor
kommenden Häderthierender fliessenden und stehen
denWässer von Kaugern;der Körper ist hinten
viel breiter, fast hucklig und läuft unten in eine kur
ze Spitze aus, unter der der kurze zweifingrige Fuss
vorsteht"; die Augen stehen ganz amVorderrande des
Kopfes, zuweilen werden am Hinterkörper huckelför
mige Erhöhungen bemerkt, wie dies aüql Ehrenberg
abbildet, so im Aawasser hei Schlock, worin Hi
drodictY011 pentagonum sehr häufig war.

*D.con,zlra (Tab. IX,. fig. 3.) ist lang gestreckt,
hinten nicht so bucklig, wie die eben erwähnte Art;
über der Grundfläche des kurzen 2-illlgrigen Fusses
wird ein beweglicher, .spitzer Vorsprung bemerkt und
yor ihm eine Querfalte. da hier der I~öl'Berf.lusschieb

bar ist; die,. beiden Augen sitzen dicht neben ein-
ander u,!:!d hinter ihnen fängt ti~ier nach unten das
Zahngestell mit 3 Längsleisten an, die vorn durch
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Querleistenverhunden werden; sie findet sich im
einem stehenden Wasser VOll Kaugern. '

. * D. [orcipiita (Tab. IX. fig. 2.) -unterscheidet sich"

von der Ehrenbergsehen. Ai.,t, durch weiter abstehen
de Augen und (hircheinen 2-firigrigen, nur sehr we
nig nach innen gebogenen Fuss ; der krystallhelle
Korper ist viel dicker' und breiter und vom der glä-
serne rPauzer zweimal quergefaltet, als Zeichen, c1as~

er nicht ganz '~usgezogel1 War ; der Kopf ist voi~züg':'"
lieh unten mit sehr vielen Wimpern' besetzt und en-'
digt hier in einen kurzen sc1mabelförmigen Fortsatz;
dessen Ehrenberg nicht erwähnt, wofern dieser nicht
einem grösseren Wimpernpaare angehören sollte ; das
Zahngestell ist fast so, wie in seiner Art; .in der Ge':'
gend des grossen Magens zeigte .sich ein" unaufhör
liches Strömen einer Fliissigkeit, vielleicht durchs
Herz, das hier zu liegen scheint, wenn es nicht eher
Zitterorgane waren; sici' fand sich im Wasser der
Drixe hei-Mitau.

RATTULUS.

Rattulus lanarisfindet sich nicht selten im Aawas~

ser bei Schlock; er wird leicht durch die zwei I~O

then Augen und durch die geringere. Grösse YOn der
neuen : Gattung Botlzriocerca unterschieden, die aus
serdem gepanzei,t ist. '

DISTEMMA.'

. Distemma[orficula (Tab. IX. fig.4. a, b.)od'erviel
mehr eine ihr verwandte 'neue ·A.i·t, R !mlJe, scheint

" ,



jec1e:rseits ei~zahll~g, die Liingsleisten sind lang und
ersLrecken SICh bIS zu den kleinen Atmen die r. .t

• ' ''0' as
tinder Mitte des Körpers ( dessen Grenze his zu dem

ersten hinteren Gliede zu rechnen ist) liegen. Der
Darmkanalist s~hr ~reit, der Magen VOn ihm wenig
getrennt und mit Körnermasse iiherfiillt , die auch
gleich I unter den beiden querliegenden Zähnen be ...
merkt wird und leicht für eine Gehirnmasse-geuom
rnen werden kann, wie sie in Notommata so auf
fallend .erschein~. ~er Körper ist. überhaupt krystall
hell und durchsichtig, ganz farblos und nie sah ich
heide Aqgen mit einem Mate, sondern 'immer einzeln
{loch heirlerseits, s~ dass das Tbier wohl '2 Augen ha:
ben muss. Es schwimmt -sehr rasch umher, hat etwa
die Grösse des J). [orcipatum , und findet sich im
Wassel' der Drixe bei Mitau.

:H5

Distyla Weissei (Tab. IX. fig. 6. a. h. c.) nenne ich
zu Ehren des wirkl, Staatsrathes D", Weisse, dem wir
so viele interessante Beobachtungen über die Infu
sorien von Petarsburg verdanken, die Art einer nwen
Gattung, die sich von den bisher bekannten: GattUlI
gen dieser Familie, hinlänglich genug unterscheidet;
sie"hat eiu.en eiförmig-cylindrischen, nicht .plattge
druckten, rmgsgeschlossenen Panzer, der in der Mitte
etwas dicken, und vorn mit einer runden Muudöffuupg
versehen ist, an der kaum einzelne Wimper.l1 bemerkt
werd en i das Auge isteinfach, roth, fast in der Mit-

DISTYLA.

5~ Eam. Euchlanidota.
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im Seewasser von Kaugern vorzukommen, obgleich
ich an dem 'eiI1zigen Exemplare, das ich beobachtete,
keine rothen (vielleicht hat sie aber farblose) Au
gen entdecken konnte; der Körper war ,stark verlän
gert, walzig, hatte vorn am Kopfrande einen Wim
pernkranz (1. c, b.) und verlief hinten in einen '2
fingrigen Fuss , dessen lange, aber ohne Seitenhäk
chen versehene Finger etwas gebogen uncl sehr spitz
waren. Hat sich das Thier zusammengezogen (.1. c.
a), so ist der Körper viel breiter, hinten quergefal
tet und in der Mitte viel dicker, als nach dem Ende
hin; am Kopfende treten alsdann die beidenmehr
zahnigen Kiefer hervor. Sollte das Thier farblose
Nackenaugen haben, so liesse sich daraus' um so eher
eine neue Art, D. lceoe, bilden, als die laugen, stark
gel<.riimmten Fussfinger ganz glatt, ohne Seitenhäk
chen sind ; diese Art lebt im Seewasser gleich dem

D. marinwn.
'lt D. larva ('fab. IX. fig. 5.) nenne ich eine andere

Art, die den Uehergang zu Theorus macht; der ver
Hingerte Körper ist sehr susammenziehbar und daher
nach hinten vier oder mehrmal gefaltet, wie in Theo
rus ; hier geht er allmählig in den sehr kurzen di
cken '2-fingrigen Fuss über, dessen Finger ebenfalls
sehr kurz und einzeln beweglich sind; der Kopf ist
vorstreckbar , am Vorclercnde mit Wimpern besetzt,
die sich einzeln und meist nicht schnell bewegeu :
zuweilen traten vorn '2 lippenartige Fortsätze hervor,
wie sie auch Ehrenberg bei Dist. [orcipattuti angibt;
das Zahngestell liegt in der Mitte zwischen dem Vor
derrande des I{örpers und den rothell Augen und ist
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te des Körpers, der Mage~l grün, heiderseits in ei...
nen .grossen Blinc1sackoc1er in eine kuglige Magen?rii
se erweitert und in den Darmkanal verlängert ; der
Fussscbwanz ist' verlängert, grade, dick, und an sei-'
nemHintertheile wird ein ,kurzer, am Ende gespalte,;.
ner Finger bedl)achtet. Di~ ein~ig~ bisher ])ekaunte'
Al~t Distvla Weissei lebt beständig' an Ceramium 'di
riphanum im Seewasser von Kaugern und ~1llters6hei

det sich' von Lepadella durch clas gelhrothe Nacken

aüge undd~durch, d~ss der ."ord,er~ Rand d13.s Pan
zers' ungezijhnelt, völlIg g]attlst; von der Seite ge
sehen erscheint das 'I'hier etwas bucklig, völlig durch
sichtig mit etwas griilllicher Färbung, am Vorderende
bewegt sich .Ilimmernd ein etwas undeutliches Zahn
gestell;· der Fussschwanz ist an dem Ausschnitte des
Pimzersgegliedert, nicht' einziehbar,' nur wenig 'bieg
sam ,nicht ganz am Encledes~aiizers unten ' eill~'
gelenkt ,und ausgestreckt fast' von' der Länge des
Köi'pers ; er ist dabei ziemlich dick, mit einer tiefen
Längsfurche vel~sehen'2,und.eut]ich qllerg,erunzelt und
am Ende deutlich 2-fillgrig, was die Gattung von
~fonostyla untersclieidet, die-ausserdern einen flach

niedel'gedriickten·P~~~z~rhat.• Der Körper scheint
iiberhaupt ganiundjfgar~ von' ]Jfonostyla und Lepcdel
Za' abzuweichen; er iist; walzig-ründ ,vorn fih' die
M11l1döfhlUngwiea~sgesCl1l1itten, die Lippen nur; im
Innern beme'rkbariBbiuud hier mit wenigeu 'nicht mich
al1ssensichtbareu Wimpern bosetzt ; im Innern ist
der 'gal1zeDarclkanal durch 3 tiefe Einschnitte in:
den Magen, uiid hi 2 andre seitliche kugelförmige
Bliilddärlue getheilt; .

'Lag das Thier auf dem Bauche, so zeigte sich links
neben dem Magell; ein kleiner Lällgsmuskel, detal!~
der rechten Seite einem älmlichen entsprechen moch
te und unter dem Auge, nach dem Itintertheiledes
Körpers hin, bewegte siG.h sehr regelmässig welleri
·formig oder flimmernd ein berzartiges Organ.

tEPADELtA.

Lepadella emarginata hat einen scharf und tief" ein...

geschnittenen Yorderrand am Panzer; , ... der i~, i'der
Mitte viel hreiter ist, als am Ende ,.~er nicnt so
schmal .zuläuft; wie' in L. -ooalis ; sie findet sich im
Aawasser bei Schleck, ,worin HydrodictYQnJl~ntago

l~um Vouch: sehr häufig war; das fehle~~e Auge
unterscheidet die Gattung vorzüglich VQn ,qßI: eheu
beschriebenen Distyla. ;~;

MONOS1'YLA.

jHonostyla cornuta lUlterscheidet ~ich (hil'ch seinen
hinten viel h1'eiternKörper;.~nd durch den vordem
halhmondförmigen lln(lglaLteJ:1A.uss~lmiLt; der Fuss ist
einfingrigunrl das rothe Auge im Nacken befindlich;
sie findet sich in stehenden ~ässe~'l1 VOll Kaugern.

llf. quadridentata ist irnmeI'~twasgelhlich, aher'
doch durchscheinend und etw-as körnig, der I\:örper
hinten viel breiter als vorn. wo der Panzer verschmä
lert zuläuft und in diesem .hal~ttlonc1förm;geil Aus..
schnitte mit spitzen Seiten zw~i lange l)ach.~tJ,ssen

gebogene Hörner befestigt; das rothe Aug~ si~zt im
Nacken : hinteuist 'der. Panzer grad~ abg~schnitten
und da-rngt die GruIldflächedesFusses vÖr; an den

N° 11'. 1847. 23
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oonvexen Seiten des Körpers laufen 2lange schmale
Gefässe herab .und auf ihnen liegen, vorzüglich :nach
vorn, kleine runde Kügelchen, die sich beim Zusam
menziehen des Magens ebenfalls' zusammenziehen. Sie
findet sich im Schlossteiche von Mitsu,

EUCHLANIS.

Euchlenis emarginata (T~b. IX. ug. 7. a. b.) un
terscheidet .sich als neue Art etwas von der Euchl.
luita ; der VOrn stark ausgeschnittene Panzer ist nach
hinten viel schmaler, da er hier heiderseits ebenfalls
stark .ausgeschnitten ist; fast in der Mitte des Kör
pers wird. ein grosses rotlies Auge bemerkt, und dar
unter etwas nach der rechten Seite hin liegt neben
detnAuge ein drüsenartiges Eingeweide und neben
ihm im Innern des Körpers ein sehr spitzer, langer,
etwas nach innen gebogener Längsmuskel, der eben
so .auf der rechten Seite, als musenlöse Hautfalte.

,neben dei'lVhuic1öffnung sich spitz endigt. Diese zeig
te mir .nicht .die immer nach innen zurückgezogenen

Whnpern. DeI' lange, zuweilen etwas. auswärts ge
wandte (1. c. ä. ) Fuss ist 2-fingrig, die Fingern bis
zur Grundfläche völlig getheilt 'und an dem Ende zu
ge,spitzt, al)er, die Spitze mit einem riach aussen ge
wandten Ausschnitte versehen, wodurch . sich diese
Art vorzüglich von E. luna unterscheidet, Sie findet
sich im Aawassel' bei Schleck und erreicht die Grös
iie dieser Art.

*E. Weissei (Tqb. IX. fig. 8.) nenne ich eine
anflere ,Art., die zunächst der E. macrura gleicht;.
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sie unterscheidet sich von dieser vorzilglich durch
einen noch grössern 2-fingrigen FllSS, an dessen
Grtmdfläche durchaus keine _borstenförmigen Anhäri

ge bemerkt werden j der Körpel~ Überhaupt ist läug
lichoval, hinten schmäler, als ll1 der MItte, daher
sehr vedängert,vol'n etwas breiter, als hinten, und
hier ist er stark ausgeschnitten, mit stumpf zulaufen
den Enden ; beiderseits ist der Körper abgerundet,
aher' .nicht so bauchigt, wie in der Ehrenbergschen
Art· der Fuss ist au seiner Grundfläche 3 oder Lj...

I '. .

gliedrig und' mit ilu: heträgt er. 5/4 der Körpersl.äu-
ge; die Fu~sfillger slll~l sehr SpItz ..t~cl etwas.hleg
sam ; vornast der Panzer seht breit ausgesolrnitten i

wenn der Kopf mit seinen zahlreichen Wimpern aus
dem Panzel'hervol'tritt, so werden 2 lippenförmige
Fortsätze an ihm bemerkt. Das Auge ist klein~(l

gelbroth, dem Kopfe sehr genähett und gleichdal'''"
unter wird dasgrosse Zahngestell heobachtet, das
jederseitsaus 4, etwas bogenförmig gekrii.mmten schma
len Zähnen besteht, die sich stark gegen einander he ....
wegen u~d hinten heiderseits in die Seitenleistell aus
laufen. Gleich bintel' demZahngestelle fängt der Darm
kanal an, der sich, hin und her schlängelnd bis zum
Hintereudedes 'I'hiers fortsetzt undda mit einer gros
sen Druse epdigt ;beiderseitserscheil~t der J)l~eite

Panzer des rrhiers,l:\ls farhlqser, durchsichtigerv.hrei
tel' Rand. Diese Art findet sich in stehenden ~Wäs't:

sern VOll K ämmern.
. \

MASTIGocttRCA.

*' ltIastigocercacarinata ist ein schöne,sThier, das
23*
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nach unseren Exemplaren etwas zuhreitgegell die

Länge des Körpers von Ehrenberg dargestellt' ist;
der Körper hat einen sehr hohen farblosen und sehr
durchsichtigen farblosen Rückenkamm., er ist, gleich
den Eingeweiden im Innern des Thiers, braun, das
Auge hochroth und der Mundrand mit vielen Wim
pern besetzt ; der sehr spitze, schmale Fuss ist fast
länger, als der K.örper; das Zahpges,tell besteht ans
.3 langen Leisten, die miteinaitder.werhunden in im
merwährender Bewegung sind. Die Grundfläche des
Körpers ist breiter, als. der Schwanz selbst, und .he- ,
steht' aus 2 kurzen.. aber dicke rn Gliedern, als sie bei

.Ehrenberg ge~'eichriet' siI~d, wo überhaupt das Thier
nicht in seiner vollen Schönheit dargestellt ist. Der
Kiel ist zuweilen sehr niedrig und. kaum sichtbar;
und daher wah;r,scheinlich .beweglich. Sie findet sich
im Aawasser VOll Schlock.

BOrHIUOCERCA. Tab. IX. fig. 9.
. I ~

So' nenne .ich eine neue Gattung; Iufusorien,die
zunächst an Mastigocerca gränzt, sich aber.von i~r

durch den sicheIförmig gel<Tümm~en, viel kiirsem und
mit eillel-iLängsfurche versehener]." Fuss unterschei..
det; d~~lf,nach unten stark einwärts gebogene Pah~

zer ist '~ylilldl'ischrund,ohne n..iickeukamm, und -;lel"
~iuziehhal~e Kopf mit vielen kürzen Wimper.n he
setzt; das rothe Auge sitzt in! Nacken und' das Zahn
gerüst besteht aus einem langeu und feinen Mittel
stiicke ,. das nach oben jederseits in ein oder zwei
Zähnchen ausläuft; hinter dem. grosseu-Magen wird
eme .contractile Blase bemerkt.
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~ Bothriocerca (~lJinis (Tah. IX. Hg. 9.) ist eine
neue Art, die von ltlastigocerca' lunaris WeiSS6 (.,.)
sehr wenig abweicht und zwar nur durch die run

den rothen Augen, die in dieser l/fastigocerca eine
halbmondförmige Gestalt hahen , durch das Zahn
gerüst, das in ihr "ein viel kürzer~s Mittelstück
und jederseits an seinem vorderu Ende nur einen
langen, etwas gekriimmtenZahn besitzt,' während mei
ne Art jederseits vom läl1gem Mittelstücke nach vorn
immer' in einen zweitheiligen, sehr kurzen Zahn aus
läuft; auch ist in ihr der Panzer deutlich vom viel
schmälern, vorstreckbaren Kopfe geschieden,' wlihrend
der Kopf in jener Art am vordem Ende viel hrei
tel' ist. Hinter dem kleinen runden Auge liegt ein
grosseI' gelber Magen nebst dem Darmkanale , und
hinter diesem eine helle grosse Blase. Der kurze,
sicheIförmig gebogelie Fuss ist durch seine Längs
furche ausgezeichnet, die keineswegs auf einen zwei
theiligen Fuss hinweist, und nebst dem tmge
kielten Rücken die Gattung sehr gut von Mastigo
cerca unterscheidet , so dass also auch die rreis
sesehe Art zu ihr gehören möchte, wenn sie nicht
dieselbe Art wäre; der Fuss beträgt meist .nue 1/,&

der Körperslä:pge, selten mehr, aber nie saHiiKich ihn
die Hälfte-der Körperslänge erreichen, 'wie~diesH.
v, Weisse von seiner Al't bemerkt. Der Körpet' ist in
der Mitte etwas dicker als an den Enden, wo er sich

(*) s. I. F. Weisse über Doxococcus globulus nebst Beschrei
bung dreier neuen Infusorien im Bulletin de 1a, classe physi
'o-math. de l'Acad. des sclence« d'e St.P~ter$b-;T. V.N' U.
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vovziiglich nach hinten stark verschmälert und sich
nach innen biegt. Ich beobachtete die Art häufis in
der Drixebei Mitau und i11 einem andern stehen.

-den Wassel' daselbst; auch bei Kaugel>n lebt sie in
einem stehel1(l~ll' W ass~er, uiltersc1,leide,1: sich jedoch
etwas durch einen kleinen hornartigen Fortsatz am
obern und untern Kopfrande, wie auch etwas Aelm.
liches bei Notammaia tigris 'Ehr. bemerkt wird, für
die ich sie Anfangs 'nahm,. '

SALPINA.

,* Salpina spinisera, gehört zu den häufigstell Arten
dieser Gattung; der mit einer Iliickenleiste versehe
ne Panzer hat vorn 4, hinten 3 Hörnchen, von de~

nen das obere viel länger, als die beiden untern
u~ldna:h a~lfwärts gebogen ist i. ' der Fuss t ist2...fing~
:J.'lg, die Flllger -sehr lang, SIe findet sich im Aa..
wasser-von Sohlock , auch iu derDl'ix~ bei Mitau
wo die hintern Hörnchen dieser Art auffallend kur~
sind ; dieIieiden untern sind etwas aufwärts' g~rich.

tet, und das sehr kurze obere Hörnchen nach unten
sekehrt ; der Körper ist sehr 'kU1~Z, vÖllig durchsich...
tig und der Fuss mittelmässig]ang. .'

S. breoispitu; (Tab. IX. fig. 10.) ist noch viel häu..
ßger ;.' sein Panzer' hatvorn und hinten an, der un...
tern Seite 2 kur~e H~rnchep. und oben ist' er zuge.
rundet ; derzwel.6ngrJge Fuss ist ziemlich lanz: die

J durchsichtige Iliickenleiste .des Panzers betri~t fast'
t/r. der Höhe des Körpers; sie findet sich in der
Drixe und in anderuseehenden Wässern VOll Mitau
WO'der breite, starkgewölbte , vordere Rand zuweilen
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sehr fein gezähnelt ist, was unsere Art etwas unter
scheidet.

1< S. bicarinata (Tab. IX. :6.g. 11. ) hat eine klaffen..
de Rückenleiste und vom und hinten am Panzer -4
Hörnchen, die beiden 'vordem obern sind viel Iän
ger, als die untere; die hintern untern dagegen spit
zer und länger, als die obern; die eine zugerunde'te
Spitze des stark gekieltel} Panzers bilden; gleich un
ter demgrossen rothen Auge liegt das Zahngestell ;
worin 2 lauge obere Knochenleisten den beiden un
tern gegenüherstehen; die beiden Fingern "des Fus
ses sind sehr lang. Sie lebt in den stehenden Wäs
sern von Mitau.

S. mucronata unterscheidet sich durch ihre sehr
scharfe Rückenleiste des Panzers, der vorn. 4 und
hinten 3 Hörnchen hat, VOll denen die untern am
meisten und zwar aufwärts, gehogen sind. Sie findet

. sich im Wasser der Drixe bei Mitau.
* S. oerüralis unterscheidet sich etwas von der ge

wöhnlichen ~rt dieses Namens, der Panzer hat vorn
und unten ein ziemlich langes, spitzes, fast grades
Hörnchen jederseitsund oben eineni.breiten Aus
schnitt,'dessen beide Seitenränder zugerundet sind;
hinten und unten, werden sehr schmale und sehnIan
ge, etwas gebogene l-Jörnchell, und oben in der Mit
te ein einzelnes, etwas kürzeres HörnohenLeobaoh..
tet, das abwärts gehogen ist; .der Fuss ist sehr l~g,

2 mal so lang, als die untern längere Hörnchen; tdas
rothe J Auge ist klein, das Zahngestell lang,. schmal;
beiderseits bemerkt man 3 Zähne, ',.dicht), aneinander
liegend. Ich sah einmal in der Seitenlage des Troers
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das rothe Auge, wie gelheilt in 2 Theile und das ei
ne Auge der Bewegung des Kauapparats folgen, wäh;
rend daaanderevuhig hlieb; es war ganz umschrie
benund deutlich rund und roth an Farbe, wie das
andere Auge, das sich beim Zusammenziehen des
Zahngestells ebenso bewegte ; eine Erscheil1l111g,die
ich nicht gut zu erklären vermag, die ich aber nicht
für Täuschung' hallen kann unr] elie vielleicht mit der
Zeit Aufschluss Übel' diese Augenflecke der Infusori
en geben könnte. Sie findet sich in der Drixe bei
Mitau.

COLURUS.

Colurus uncinatus hat meist einen völlig gewölb
teil Panzer, der nach hinten und oben nicht so iaus

geschnitten ist, wie in der Ehr:cnbergsch~n Art; er
findet sich in stehenden Wüssernvon K.augern 1.11ld
Mitau.

'/< C. incrassatus (Tab. IX. flg. 12. a, b, ) nenne
ich eine Art ,die von der Grösse des C. deflemus
sich in vieler Hinsicht von ihm unterscheidet; der
Panzer ist v01'llsehr breit undverdickt , nimmt
schnell an Dicke zu und wird dadurch unförmlich;
hinten verläuft er in zwei kurze Spitzeu , die von
einander abstehen; vorn und oben vor dem Auge
vel1längert sich de» Panzer ebenfalls jederseits in eine
sehr kurze Spitze.' Ünren ist er flach ausgeschnitten
und heide Seilen stehen weit voneinander ab und
lassen ]!ier den dreigliedrigen 2"fingrigeü Fuss her
vOl'Lreten, der' sehr h~weglich ist; der Rücken ist
hrcituud stark gew~lht:.'i\';~~1Jg€n werden nicht: deut...
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lieh bemerkt, aber wohl ein Paar farbloser, nicht gauz
symIPetrischer, kleiner Punkte vorn am Kopfe; der
Kopf entwickelte sich jedoch fast gar nicht; eben
so wenig wurden Wimpern erkannt. Vom Bücken
aus gesehen, sieht mau die heiden Panzerhälften von
~inauder abstehen, (1. c. b. ), wie bei Cypris die
beiden Schalen; dies ist wohl die dickste Art dieser
GaLtung,c1ie merkwürdiger Weise vorn an der Stir
ne keine Häkchen hat. So erschien mir dies. so
eben beschriebene und abgebildete Exemplar. An ei
nem .andern, nur wie im Fluge gesehenen Exemplare
beohachtete ich jedoch ganz deutlich, nicht nur die
sen Stirnhaken , sondern auch 2 gelblich rothe Au
gen, und der Kopfrand war deutlich mit Wimpern
besetzt, obgleich dies auch Colurus-caudatus und
nicht die von .mir-benannte . gewesen sein könnte.
neide finden sich in jler Drixe bei Mitau.

METOPIDU.

Metopidia lepadella (Tab~ IX. fig. 13. ) hat einen
platten eiförmigen Panzer, der nach vorn schmäler,
hinten aber viel breiter ist, wodurch seine Lällgeim
Verhältnisse zur Breite abnimmt j. sie findet sich in
den stehenden Wässern von Mitau :,wo auch eine
merkwürdige Abänderung dieser Art vorkommt; die;.o.
se zeigt nämlich ihre beiden IdeinellroLhen Allgell
nur bei einer gewissen Lage des stark verlällgertell~

also viel schmälern Panzers, der, vorn in. der Nähe
der Augen, heiderseits etwas ausgeschnitten,istr das
Zahngestell trlLtnach hinten >zurü:ck und üach unten
VOll ihm füngt der breite del'idie .• Hälfte
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des Panzers einnimmt; der 2-fingerige und an der
Grundfläche 3-g1iedrige Fuss tritt aus einem tiefen
runden Ausschnitte des Panzers hervor. ,~

SQUAMELLA. ,

: Squamella oblonga. hat einen eiförmigen f1achge~
drückten Panzer, der vorn noch einmal so tief aus
geschn~tten , ist', als hinten ,; . 4 rothe Augen unter~

scheiden die Gatttmg von der vorherO'ehell~len' sie
fand sich in d'en stehenden' Wässern ~on MiLau.' .

5. Fam. Philodinaia,

CALLIDINA.,

* ~allidina elegans istgrösser .unrland~rs gestaltet,
als die Ehrenbergsehe Art ;J ihre Farbe fällt etwas ins
Gelbliche, vorzüglich in der Mitte des Körpers nach
dem breiten Darmkanale zu ; zieht sich. das Thier
zus~mmen, so gleicht esgauz .und gar der. Ehr~nberg
sehen .Art ~. Fig. I. ,4; nur erschien der dreig1ie(h'ig~

Fuss ,Immer zweifingrig, nie vierfingrig; auch der
Vordertheil des Körpers ist ein- und aussehiebhar,
meist 3~g]iedrig; und heim Ausstrecken tritt-zuerst
eine sehr lange, am Ende .mit Wi~pern hesetzteAth..
mt~ngsrölll'e .hervor, dann. erst der lange Hals mit:rImpern, 'd,le Um den Kopf gestellt sind ; doch sah
ich den zweitenWimpernkranz hinter jenem nie ;
das~ahngeste1l1iegt fast herzförmig in der Mitte des
Körpers. Sie ßlldet sich in einem stehenden Wasser
~m Parke VOll 'Kärntnern. ~
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ROTIFER.

Rotifer oulgaris findet sich in einem stehenden
W asser VO~l Kaugern und in der Drixe von Mitau,
wo seine lange Athmungsröhre und die beiden seitli
chen RÄderorgane, so wie vor den Augen ein kleiner
spitzer Rüssel auf dem Kopfe deutliclrEemerkt-wer
den; das Zahngestell .ist rund, der' breite Körper
längsgestreift mit vielen kleinen Bläschen im Innern
und der Darmkanal beständig gell). .

R. macrurus findet sich eben da.

PJ;lILODINA.

Phllodina citrlna ist immer kaum merklich gelb ge
färbt und findet sich in stehenden Wässern vonKau
gern, ist sehr dunkelgelb von Farbe und lebt in der
Drixe bei Mitau ; sie hat-heständig die 2' schieflie
genclenschmalen .Nackenaugen. vor ihnen eine lange
.,A..thmungsröhre und hinter ihnen das rundeZalmgestell.

Ph, megalotrocha hat schiefliegencle rosenrotheAu
gen, sehr grosse Räclerorgane, einen. 3--4 gliederi':'
ß~n Fuss, der' sehr dick und breit, aber kurz und
am Ende mit 4 spitzen Fingern versehen ist; sie
findetsich in der Drixe bei Mitatl.

6. Fam. Brachionaa.

BRAOHIONUS.

Brachloruis Bakeri ist der' einzige Brachiqnu,s, elen
ich im Wass!3r der Drixe .bei MiLau, beobachtete .;
sein Panzer ist ganz glatt, nicht fein gekörnt, die vor-
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dern mittlem 2 Zähnchen sind länger, als die seitli
chen, und diese sinrlliinger, als die neben ih
nen liegenden ;ohcn ist im,Vorderrande des Pan
zers der tiefste Einschnitt der Miue , nebenbei ein
wenige; tiefer u11(l dann ausseu ein breiter, aber ganz
flacher Ausschnitt Die hintern seitlichen Hörnchen
sind um wenig Hinger als die mittlern und zwischen
diesen ist ein tiefer eckiger Aussclmiu für den Fuss,
der zwei ganz kurze Finger 'besitzt; beiderseits ist er
feingezähnelt, was wohl von seinen Querfalten . her
riihren mag; seine Räderorgane sind gross uud breit
und sein rothes Auge gross (*).

, (*) Ich habe in meinen Beiträgen zur Infuso~ienkunde

Russlands (s. Bull. des Natural. XVII ) einen Brachlonus co

'stulatus (1. c. pag. ) 55. ) beschrieben,' wovon ich jezt hier

'auf Tab. IX. fig. 14. eine AI;bildung gebe, der 6-zähnige

Yorderrand des längsgedppten Panzers hat jedcrseits 2 kurze

Seitenzähne und SI längere Mitlel'z~hne, die zwischen sich auf

.der Stirn einen tiefen runden Einschnitt lusseu , 'das ,grOsse

,rothcAuge liegt fast in der Mitte. des Körpers etwas mehr
nach vorn i der Hinterrand des Panzers ist oben 4 eckig, und

unten rund ausgeschnitten; die 4 Längsrippen des Rückens

'sind hinter de~ Auge durch Querrtppen verbunden, wodurch

hiet" eine gegitterte Oberfläche entsteht; weiterhin erscheint

der Panzer gllltt, vielleicht, weil hier ei n grosses Ei oder der'

Magen der Quere nach d~s "In nere des Körpers einnimmt, der

dicke lange Fuss ist quergerunzelt und am Ende mit 4-6 Fin

gern besetzt. Zwischen d~n beiden Räderorguuen tritt der mit

Wimpern besetzte Mundrand cylindrisch hervor; hinter dem

:Auge wird das Zahngestell in steter ßewegung bemerkt-. Ich

habe die Art bisher nur bei Petersburg beobachtet. '
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PTERODINA.

$I:

.Pterodina patina l~a.t einen fast kreisförmigen,mft_
hin sehr breiten Panzer mit 2grossen Räderorganell
und einem langen quergerllnzelten Fusse , der fast in
der Mitte des Körpers entspringt und am Ende ohne
Wimpern ist j : er findet sich' im Wasser der Drixe
bei Mitau.'

ZUSATZ.

Am Schlusse dieser Beobachtungen will ich .110Ch

ein Paar Abbilc1ungeJi 'nebst \kurzen ßesqhreibungen
von Ringelwürmern (Allnnlata) liefern, die ich eben
falls in denstehenc1en Wässel"l1 von .K.augern, und
zum Theile auch schon friiher umPetersblll'gbeob
achtete, und dadurch unsere russischen Zoologen ver
anlassen, etwas mehr Aufmerksamkeit den Wllrmer/1,
des silssen ,Wassers zu schenken, unter denen bei
uns noch 'viel neue, .oder hisher in Russland noch
nicht heobachtete Arten vorkommen mögen, Zu ihnen
gehören folgende..

Nais altrigena (Tab. IX. fig. 15. ) hat einen sEal'1"
verlänget'ten, flachgedrückten, sehr beweglichen'.u~d
zusammensiehbaren 'Körper, der ganz farblos und.mit
sehr vielen, .runden , 'goldfarbenen und in dichtge
drängten Reiheu liegelldellPlll1kten besetzt ist; die
Seiten haben feine Borstenbündel. Sie fand sich lJm

, I

Kaugern.

Die..runden goldgelben Punkte ·sitzeu'in,'s'ehi-re-·
gelmässigellLängsreihen, dicht gedrängt', 'wenn das.
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Colpoda cucullus.

Colurus i ncrassatusj, •
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Cjclidilltn .. g'~~1~90'Jna:~.. ß23
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Diatomai ,hyalinum.

Diglena catel lina.,

cOl1ura. '.,

"7, .fl}l~cipatn.

lJindbryon juniper-inum,

sertulari a,

Distemma. Iarva,

Distigma ten ax. ,

Distyla Weissei.

Doxococcus glo'bulasi

N° IV. 1847.

, 356

• 314
.3H

• 331
• 339
, 996

, ,-
, .

Chilomon as paremeecum.

Bothriocerca nflinis. , 35t

Brachlonus Backeri, , 3117

cos luln tus.. • 358

Bursaria cordifol'mis.. • 331

nucleus,

r'anarum.
vernnlis.

Callidinaelegan·s.

CeratoMiselos terl um.

'ChOltoglenavolvocina ",'
Chietonotus maxi mns••

Chiledon. cucul lulus,

, 3!i3

• 322

• 3~8

. 333

,
"

334

• ·306

• 306
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Achnanthes miuutissima, 3251

Aci,netamystacina. . •
tuberosa. , ~

:Actinap"ry~ sol,

Amphileptus anser,

- f~sbioln.,

. longicoll.is.

AmOlba radiosa, ,

Areella aculea La.

Artllrodesmus acutus•••

pcctinatus.

Bacillaria tuhel luris,

eloJlgnta',

Fleck auf dem Ruckell,:ihemerkt, der den Magen deckt
oder ihm entspricht, Der Körper wird hinten sehr
versohmalert ,und zeigt ein einfaches. Schwanzende,
wodurch sich diese Art von der früher von mir bei
Petcrsburg beobachteten Art unterscheidet, die ich
ebenfalls mif der Plonaria lingua 'lJfiill. verg-lich (S.
meinen Beitrag zur InfusorienkundeRusslands im
Bulletin des Natural.vde Mosc.Band XVII. i84~ pag.
700). Diese Art fand sich ebenfallsbei Kaugerii. in
stehenden Gewässern.
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'I'ah, Vlll.

.Pig. 1. ,It-f. ft:[011.as Oke'tli.
2. Doxococeus glohulus.

3. Tracbelamonas emarginata,

4. Spirodisous virldls,
&. Euglena hispidula.
tJ. a, b. c. Distigf1td)xilie'l1ax vat'.

"I. lJinobrj'6n .l\lniperinum.
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Fig. 8. .Melosira annularls,

9. a-d. 'I'essella spiralls.

10. a-d. Homceocladla flmbriata.
11. a, h, Nauieul« ..difformis,

1.2. gracilis.

13. ( Oeratoneis v cochl earis ,

14. Cocconeis biflda,

15. a, h e . Syhedra ihfle:til.

16. Ceratoneis closterium;

17. a, b. c; Acineta tuberosa.

18. Cothurnia h avniensi s.

19. .dctinophrys sol.

20. Trichodiscus sol.

21. Oxytricha Icpus.
22. Arcellaartiges Naunema,

Tah. tx.
Fig. ,1 Pleurotrooha gibba.

2. Dlglerui forci pata.

3. conura,

4. a. b. Distcmma forficula ,

5. Iarva,

6. Distyla Weissei.

'7'. Euchlanis emarginata,

8. Weissei.
9. Boibriocerca affinis.

10. Salpina brevispina,
11.' bicarinata.

12. Colurus Inerassutus,

13. Metopidia lepadella,
14. Bracliicnus costulntus.

15. a, b, Nais aurigen!l; b, ein Theil des Körpers mit dem

Rü.ckengefässe c und den•. Darmkanale d, ver
grössel't.

16 e . Planaria mutahilis.
1'1. pusio,

"






